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Vorwort: Ein Tagungsband ohne Tagung

Der vorliegende Band versammelt Beiträge zu einer Tagung, die leider nie statt-
finden konnte. Unter dem Titel ‚Heroisches Handeln zwischen Exemplarität und
Exzeptionalität in der griechisch-römischen Antike‘ sollte unsere internationale
Tagung vom 7.–9. April 2020 in Freiburg abgehalten werden.

Am 13. März war es die Stadt Freiburg, die im Zuge der Covid-19 Pandemie alle
Veranstaltungen mit einer Teilnehmerzahl von über 50 Personen untersagte. Muse-
en, Theater oder sonstige städtische Einrichtungen wurden mit sofortiger Wirkung
geschlossen. Das öffentliche und kulturelle Leben wurde faktisch suspendiert. Auch
die Universität war zu diesem Zeitpunkt bereits von der Pandemie betroffen. Die
Bibliothek musste geschlossen werden, nachdem ein Mitarbeiter am gleichen Tag
positiv auf das Virus getestet wurde. Am Abend jenes Freitag untersagte das Deka-
nat der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg schließlich jegliche Veranstaltungen
mit außeruniversitären Gästen. Ob der Lehrbetrieb zu Semesterbeginn regulär
aufgenommen werden könnte, war fraglich. In den Tagen zuvor erreichten uns
bereits Rückfragen einiger der Teilnehmer_innen. Unsere internationalen Gäste
aus dem Vereinigten Königreich, der Schweiz und den USA waren um ihre An-
und Ausreise aus Deutschland besorgt. Andere Teilnehmer drückten Bedenken
aus, die Tagung unter diesen Umständen stattfinden zu lassen. Als Veranstaltern
blieb uns unter diesen Bedingungen schließlich keine andere Wahl als am frühen
Nachmittag des 13. März 2020 die Tagung schweren Herzens abzusagen.

Die weiteren Entwicklungen im Jahr 2020 sind bekannt. Auch zum jetzigen
Zeitpunkt, im Frühjahr 2021, in dem mit ersten Impfungen gegen den Virus be-
gonnen wurde, kann der Präsenzbetrieb der universitären Lehre noch immer nicht
gewährleistet werden. Der wissenschaftliche Austausch, so wie wir ihn kennen und
schätzen, ist nur in fragmentierter Form möglich.

Aufgrund dieser noch immer unsicheren und von keiner Stelle wirklich abseh-
baren Situation haben wir uns dafür entschieden, einzelne Beiträge unserer Gäste
auch ohne Tagung in Form des vorliegenden Sammelbandes zu veröffentlichen.
Viele der Beiträge behielten dabei ihren ursprünglichen, dem Redemanuskript ent-
lehnten, mündlichen Charakter. Um dennoch einen adäquaten wissenschaftlichen
Austausch zwischen unseren Beiträgern gewährleisten zu können, entwickelten wir
im Austausch mit dem V&R-Verlag ein Modell, das eine wissenschaftliche Kommu-
nikation auch ohne physische Präsens erlaubt. Hierzu luden die Beitragenden ihre
Manuskripte auf eine Filehosting&Filesharing-Plattform (JLU-Box der Universität
Gießen). Ähnlich einer klassischen Tagung konnten die Teilnehmer und andere
Interessierte die Beiträge konsultieren und mit ihren Fragen und Anmerkungen
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versehen. Die Autoren_innen hatten daraufhin Gelegenheit, sich zu den Fragen
zu äußern und etwaige Hinweise in ihre Manuskripte einzuarbeiten. Den übli-
chen wissenschaftlichen Austausch kann dieses Vorgehen nicht völlig ersetzen,
es gewährleistet aber einen grundlegenden Qualitätsstandard, wie er auch unter
normalen Bedingungen an akademische Publikationen gelegt werden kann.

Im Zuge dieses durchaus als außergewöhnlich zu bezeichnenden Publikations-
prozesses mussten einige der Referenten ihre Manuskripte leider zurückziehen.
Aufgrund ihres Interesses an unserem Projekt sollen aber auch sie hier kurz ge-
nannt werden: Kerstin Droß-Krüpe (Kassel), Judith Göppinger (Bern, Schweiz),
Frank Görne (Gießen), Rebecca Langlands (Exeter, UK), Sarah Lawrence (Armi-
dale, Australien), Hartmut Leppin (Frankfurt a.M.), Katharina Lorenz (Gießen),
Susanne Lüdemann (München) und nicht zuletzt Tanja Itgenshorst mit HeikoWest-
phal (Fribourg, Schweiz). Allen gebührt unsere Wertschätzung. Frau Itgenshorsts
Engagement in der Diskussion der Manuskripte verpflichtet uns zu besonderem
Dank.

Abschließend bleibt uns die angenehme Pflicht, all unsere Förderer zu erwähnen.
Zu nennen ist hierbei zuerst der Vorstand des SFB 948: Helden – Heroisierungen
– Heroismen in Freiburg i.Brsg., allen voran sein umtriebiger Sprecher, Ralf von
den Hoff. Herr von den Hoff verfolgte unser Projekt nicht nur mit regem Interesse,
sondern wusste auch immer Rat und stand mit tatkräftiger Hilfe zur Seite. Ihm und
dem Vorstand des SFB ist es durch die Gewährung eines großzügigen Druckkos-
tenzuschusses zu verdanken, dass der Band realisiert werden konnte. Weiterhin
möchten wir der Thyssen-Stiftung und der Mommsen-Gesellschaft für die groß-
zügige Bewilligung unserer Anträge für die Durchführung einer internationalen
Tagung danken, wenngleich diese schlussendlich auch nicht stattfinden konnte.

Sebastian Bauer & Philipp Brockkötter, am Karfreitag des Jahres 2021
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Ein jeder Besucher des Akropolis Museums in Athen gelangt irgendwann vor die
Installation des monumentalen Parthenon Fries. Während der antike Besucher des
Tempels, wollte er den Fries bewundern, noch auf die äußere Fassade über dem
Architrav in 14MeterHöhe blicken und die cella einmal imUhrzeigersinn umlaufen
musste, kann man heute jedes Detail bequem aus der Nähe betrachten. Der wohl
um 442–438 v.Chr. entstandene Fries schildert in einer lebensnahen Bildfolge
die Prozession anlässlich der großen Panathenäen. Über dem Haupteingang des
Tempels, auf der östlichen Seite, findet sich die Darstellung des Höhepunkts der
Prozession: Der hölzernen Statue der Athena Polias wird der πέπλος, ihr Gewand,
überreicht.1

Nachdem große Teile des Frieses im 19. Jahrhundert ins BritishMuseum gebracht
wurden, befindet sich heute nur noch der Westfries als Original in Athen. Dieser
zeigt eindrucksvoll eine Formation galoppierender Reiter als Teil der Prozession.
Die Schöpfer des Frieses legten dabei großenWert auf eine realistische und zugleich
dynamische Darstellung der Reiter und der sie tragenden Pferde. Zweifellos zeigt
sich hier der Stolz der Athener auf ihre Reiterei. Der Fries hält nicht nur fest, wie
eine gute Kavallerie auszusehen hat. Mit der Darstellung der Reiter verbinden sich
auch Werte und Normen. Dem Fries kann folglich eine exemplarische Qualität
zugesprochen werden.2 Das archäologische Zeugnis steht somit neben schriftli-
chen Quellen wie Xenophons ‚Hipparchicus‘. In diesem Werk hält der Autor in
knapper Form fest, welche Aufgaben ein Hipparch täglich zu versehen hat und
erinnert den Leser dabei daran, was einen guten Kavallerie Hauptmann ausmacht
und welche Qualitäten ihn auszeichnen. Xenophon spricht von seinem Text daher

1 Vgl. für den Fries Pandermails / Eleftheratou / Vlassopolou, Acropolis Museum Guide, S. 217–237
mit Illustrationen und Lit., für weitere Forschungspositionen für die Interpretation des Fries dort
auch S. 235f.

2 Der Begriff der Exemplarität wird an archäologische Zeugnisse bspw. herangetragen bei: Koortbojian:
A Painted Exemplum; Jones, Exemplarity and Encyclopedism; Wolters: exempla in der Denarprägung;
Hekster: Emperors u. Lorenz: Rhetoric.
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als ὑπομνήματα, knappen Erinnerungsstützen, die seinen Lesern zur praktischen
Anleitung dienen sollen und so normierendes Verhalten und Werte generieren.3

Der Fries des Parthenon und seine Darstellung der Reiterei anlässlich der Pan-
athenäen operiert ähnlich.4 Auch hier wird exemplarisches Verhalten beschrieben,
indem gezeigt wird, wie eine mustergültige Reiterei aussehen kann und für Athen
sogar auszusehen hat.5

Trotz des verhältnismäßig guten Erhaltungszustandes des Frieses bedürfen viele
Teile einer Rekonstruktion und Ergänzung. Das Titelbild des vorliegenden Sam-
melbandes zeigt einen solchen Fall. Hier wurde der in Athen befindliche Kopf von
Reiter und Pferd an denAbguss des sich imBritischMuseumbefindendenOriginals
gesetzt.6 Aus dem einst recht klar zu definierenden Bild eines Reiters wird etwas
Zusammengesetzes, wobei die Konturen von Pferd und Reiter verschwimmen. Der
Kopf will dabei in der Rekonstruktion nicht so recht zum übrigen Torso passen.
Der eine Teil des Fragments kann an den anderen gesetzt werden, er könnte sich
womöglich aber auch an ein ganz anderes Stück anfügen lassen.

Mit dem Bildzeugnis versinnbildlicht sich die Problemstellung des vorliegenden
Sammelbandes: literarische Quellenzeugnisse, archäologische Hinterlassenschaften
oder sonstige Phänomene, denen Exemplarität zugeschrieben wird und die von
einem exemplum oder παράδειγμα sprechen, bedürfen immer einer nachträglichen
Rezeption und Interpretation. Exempla sind nicht selbstreferenziell. Unterschiedli-
che „Evaluations“ von exempla schaffen folglich unterschiedliche „Normsettigs“,
um sich des begrifflichen Rahmens von Matthew Roller zu bedienen.7 Was für
einen Rezipienten ein Muster beispielhafter Tugend ist, kann von einem anderen
schon ganz anders aufgefasst und interpretiert werden.8

Wenn exempla als Vehikel fürWerte undNormen gelten, die sich in denHandlun-
gen von Figuren oder der Darstellung dieser Handlungen Ausdruck verleihen, dann

3 Xen. hipp. 1,9.
4 Für eine überblicksartige Darstellung aktueller Trends und Tendenzen in der wissenschaftlichen

Beschäftigung mit dem Phänomen Exemplarität sei verweisen auf ‚Exemplarität und Exzeptionalität
im Spiegel der Forschung‘ im vorliegenden Sammelband.

5 Kritisch gegenüber solchen aktuellen Bestrebungen der bildwissenschaftlichen archäologischen
Forschung zeigt sich Bensch im vorliegenden Band.

6 Detail aus Block XXI des Südfrieses. Wir danken dem Akropolis-Museum für die Möglichkeit, das
Bild als Cover zu verwenden (Parthenon, Süd Fries, Block XXI [Acr. 1134 u. 1127], © Acropolis
Museum Athen 2012, Foto: Socratis Mavrommatis). Eine Detaildarstellung findet sich in Pandermails
/ Eleftheratou / Vlassopolou, Acropolis Museum Guide, S. 231.

7 Roller: Models from the Past, S. 1–8.
8 So bspw. Langlands: Roman Exempla and Situation Ethics, S. 106: „(…) a single bold exemplum is able

to allow for considerable moral complexity. The meaning even of one of the most illustrious of Roman
exempla is not necessarily straightforward; a heroic act is susceptible to different interpretations by
different people.“ Zuletzt auch Dies.: Exemplary Ethics in Ancient Rome.
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kann diesen exempla mitunter eine transgressive Qualität zuerkannt werden – wie
wir zur Diskussion stellen wollen. Mittels exempla lassen sich also auch ganz neue
Werte und Normen begründen. Diese neuen exempla können dabei entgegen den
Normen und Werten der sozialen Ordnung oder historischen Formation stehen,
aus der sie geboren wurden. Wir möchten dabei im Folgenden von einer exzeptio-
nellen Qualität von exempla sprechen. Exempla haben so nicht nur die Fähigkeit,
historische Formationen und soziale Erscheinungen zu legitimieren, sie können
sie gleichsam auch aufbrechen und so neue Ordnungssysteme, Verhaltensweisen
und Wertvorstellungen etablieren. Diese aus der Perspektive des alten Wertsystems
als exzeptionell und außergewöhnlich anzusehenden neuen exempla sind unter
dem Blickwinkel des neu etablierten Systems und Normengefüges beispielhaft und
treten mit der Forderung einer Allgemeinverbindlichkeit auf. Nonkonforme und
sozusagen destruktive Verhaltensweisen und Mechanismen können folglich Ord-
nungssystem auch begründen und schaffen. Durch den Verweis auf neue exempla
begründen sich Ordnungsvorstellungen und Normen dann ebenso, wie dies mit
ähnlichen Legitimationsinstrumenten wie der ‚Ordnung der Väter‘ (mos maiorum
oder πάτριος πολιτεία) oder sonstigen Bezügen aus der Vergangenheit geschehen
kann. Dieser Umstand zieht die Frage nach Normenkonflikten nach sich.

Die exzeptionelle Qualität von exempla wird gerade dann deutlich, wenn man
auf heroische Figuren und Heldenkonstruktionen blickt: Erst durch die Kennzeich-
nung einzelner Taten als außeralltäglich und erinnerungswürdig kann heroisches,
also exzeptionelles Handeln einen exemplarischen Status gewinnen. Es stellt dabei
fortan auf eine Norm für verbindliches Handeln als Muster ab. Heroisches Handeln
wie auch sonstiges als exemplarisch wahrgenommenes Handeln fixiert so nicht nur
Werte, es hält auch immer die Möglichkeit bereit, sich zu den in einer Gesellschaft
etablierten Wertvorstellungen und Normen gegensätzlich und subversiv verhal-
ten zu können. Heroische exempla und der in ihnen zum Vorschein kommende
Diskurs um Heldentum werden so zu analytischen Begriffsinstrumenten und Dar-
stellungsformen, die jedoch nicht ohne die Kategorie der Exzeptionalität gedacht
werden können.9 Exempla haben folglich stets eine exzeptionelle Komponente und
Bedeutungsebene, die in der Frage nach Exemplarität antiker Gesellschaften oder
historischer Formationen und Ausdrucksmittel immer mitberücksichtigt werden
muss. Wir möchten daher mit dem vorliegenden Band die These zur Diskussi-
on stellen, dass jedem exemplum zugleich eine exzeptionelle Qualität zukommt.
Dies sollte in Fragen der Exemplarität und der Konstruktion und Interpretation
von exemplarischen Figuren, Inhalten und Darstellungsformen stets mitbedacht
werden.

9 Grundlegend: Schreurs-Morét / von den Hoff / Heinzer (Hgg.): Imitatio Heroica u. Bröckling / Dries
/ Schlechtriemen: Das Andere der Ordnung.
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Das Begriffsinstrumentarium orientiert sich an Simon Goldhill.10 Dieser formu-
lierte in einem mittlerweile zum Klassiker avancierten Aufsatz Mitte der 1990er
Jahre das von ihm so bezeichnete Versagen von Exemplaritätsbehauptungen (‚Fail-
ure of Exemplarity‘). Goldhill untersuchte die Darstellung von Frauenfiguren in
den Texten Homers. Sein Frageinteresse galt der Qualität von Figurenkonstruk-
tionen als beispielhaften exempla für die Darstellung und die Rolle der Frau in
der Odyssee. Goldhill macht dabei die Beobachtung, dass Penelope sich selbst mit
eher negativ gezeichneten Figuren wie Helena oder Clytemnestra vergleicht, wobei
diese im Gegensatz zu ihr positiv hervorgehoben werden. Dies ziehe weitreichende
Folgen nach sich, fragt man nach den Darstellungsmöglichkeiten exemplarischen
Handelns und der Bedingung der Möglichkeit, unter der exemplarische Figuren
beispielhaftes Tun vermitteln können:

„Helen on this reading is being set up first as a counter-example to Penelope, but second
as a sympathetic figure, led to err by the gods. (…) The figure of Helen then, does not
simply ‘mediate’ between the poles of the bad Clytemnestra and the good Penelope (…).
Rather we have entailed a more complex rhetoric of exemplarity. On the one hand, the
exemplary wife, Penelope, is not only invested with an uncertainty and trickiness to match
her husband’s wariness and to ground Agamemnon’s warnings, but also is subordinated to
Clytemnestra, as the exemplary is constructed as exceptional. (…)The polarized discourse
of transgression and fulfilment of a female role slips, as exemplary becomes exceptional,
framed by the suspicion of the transgressive; and as the transgressive becomes the site of
a pedagogical and sympathetic encounter.“11

Das vielleicht berühmteste antike Beispiel eines solchen Prozesses liefert der erste
römische Kaiser Augustus. In den Res Gestae umschreibt sich das Spannungsver-
hältnis von neuen exempla zur etablierten Ordnung sehr genau. Augustus stellt sich
dabei selbst ins Zentrum als Autor und Schöpfer der neuen Beispiele (exempla).
Mit diesen will er die alt etablierte Ordnung und deren Normengefüge mit den
Herausforderungen der Zeit verbinden. Allein dadurch, so Augustus, konnte das
von der Auflösung bedrohte etablierte Konzept der res publica bewahrt werden:

„Durch neue, auf meine Veranlassung (me auctoritate) hin eingebrachte Gesetze (legibus
novis) habe ich viele Einrichtungen der Väter (multa exempla maiorum), die in unserer
Epoche schon zu verschwinden drohten, wieder zum Leben erweckt und selbst in vielen

10 Goldhill: Failure; dazu auch Roller: Models from the Past, S. 10–12 zum Verhältnis von „illustrative“
and „injunctive“ exempla.

11 Goldhill: Failure, S. 64; für Exzeptionalität als Phänomen im juristischen Kontext vgl. auch Möller:
Exemplum and Exceptio und die Ausführungen im folgenden Beitrag.
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Belangen Beispiele zur Befolgung (ipse multarum rerum exempla imitanda) der Nachwelt
überliefert.“12

Eine differenzierende Unterscheidung zwischen alten und neuen exempla wird
bei Augustus gar nicht mehr vollzogen. Exemplarisches und Exzeptionelles steht
so nebeneinander. Hierdurch vermag er an die Autorität und Legitimität der von
den Vätern etablierten Ordnung anzuschließen, und das gerade weil er res novae
einführt. Augustus und die von ihm etablierten Werte und Normen sind folg-
lich ebenso exemplarisch wie sie als exzeptionell und außergewöhnlich betrachtet
werden müssen.

Auf den Umstand, wie neue exempla trotz ihrer subversiven und transgressi-
ven Qualität auch Ordnungen und Wertvorstellungen etablieren können, wurde
bisher weniger geblickt. Die Beiträge des vorliegenden Bandes sollen diese Lücke
mit dem Instrument eines Wechselspiels von Exemplarität und Exzeptionalität
teilweise schließen. Die Anordnung der Beiträge in den einzelnen Kapiteln erfolgte
interdisziplinär und bezogen auf die Thematiken der Autoren interkulturell.

Im ersten Kapitel ‚Exemplarität und Exzeptionalität in visuellen Medien‘ widmet
sich Katharinna Kostopoulos den griechischen παραδείγματα und deren Rezeption
bei den attischen Redern im 4. Jhd. v.Chr. Durch einen Blick auf die Diskurse in
den Werken des Aischines, Demosthenes, Isokrates und Deinarch sowie einem
Vergleich mit den Verhältnissen des 5. Jhds. v.Chr. werden unterschiedliche Strate-
gien der Visualisierung von exempla deutlich. Sie kommt zum Schluss, dass im 5.
Jhd. v.Chr. ein größerer Bezug zum demos als heroisches exemplum formuliert wur-
de, wohingegen sich im 4. Jhd. v.Chr. ein starker Bezug zumit Personen assoziierten
exempla ausmachen lässt. Benjamin Wieland untersucht die Rolle von exempla in
der politischen Kommunikation des Hellenismus am Beispiel der Ehreninschrif-
ten aus dem ptolemäischen Zypern. Er prägt dabei neue Begriffe: Insbesondere
durch den Bezug zur εὔνοια, so Wieland, können die Spannungsfelder zwischen
der „super-exzeptionellen“ Natur des Königs bzw. seiner Vertreter und dem „super-
exemplarischen“ Verhaltensanspruch, der durch die Poleis an sie gestellt wurde,
aufgezeigt und schließlich auch gelöst werden. Eine kritische Stimme zu aktuellen
Bestrebungen der Archäologie stellt der Beitrag von Matthias J. Bensch dar. Mittels
der Erträge aus der Studie von Zahra Newby (Greek Myths in Roman Art and
Culture: Imagery, Values and Identity in Italy, 50 BC-AD250, Cambridge 2016)
versucht Bensch die Grenzen aufzuzeigen, die bildliche Zeugnisse von ihren litera-
rischen Pendants unterscheiden, geht es um die Behauptung von Exemplarität und
Exzeptionalität.

12 R. Gest. div. Aug. 8 (Übers. v. E. Weber).
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Das zweite Kapitel ‚Weibliche exempla? Held_innen zwischen Exemplarität und
Exzeptionalität‘ hat die Darstellung und Konstruktion von Frauenfiguren als exemp-
lum und exceptio in unterschiedlichen sozialen und historischen Kontexten zum
Inhalt. Sebastian Bauer hinterfragt ebenso aktuelle Tendenzen in der Forschungs-
landschaft zum Werk Plutarchs. Anhand der weiblichen Figurenzeichnungen zeigt
sich nicht nur das Wechselverhältnis von Exemplarität und Exzeptionalität, so
Bauer. In den Frauenfiguren Plutarchs offenbart sich gleichermaßen die hinter der
Figurenkonstruktion liegende Bestrebung des Autors, eine ethische Erziehung des
Rezipienten der Schriften anzuleiten. Karen Piepenbrink stellt die Rolle der Exem-
plarität in der Konzeption christlicher Asketinnen in der Spätantike in den Fokus.
Sowohl in den Formen wie auch Inhalten zeigen sich hier deutliche Parallelen mit
klassischen Texten, die jedoch aktualisiert und mit christlichen Spezifika versehen
werden. Während bei den Asketinnen das exemplarische Moment im Vordergrund
steht, schlussfolgert Piepenbrink, ist es bei den männlichen Vertretern eher das
Exzeptionelle, sodass eine Annäherung an tradierte Rollenmuster deutlich wird.

‚Heroische exempla zwischen Erinnern und Identitätskonstruktion‘ hat das dritte
Kapitel zum Inhalt. Philipp Brockkötter widmet sich am Beispiel des exemplum
Augusti der Frage nach der inter- und transkulturellen Anschlussfähigkeit exempla-
rischer Figuren. Dabei konnten verschiedene Modi von einer direkten Übernahme
über die Angleichung an lokale Sehgewohnheiten bis hin zur kompletten Inkor-
poration samt eigener Begründung der exzeptionellen Tat beobachtet werden.
Brockkötter legt zugleich offen, wie die komplette Entkoppelung des konstituierten
exemplum vom Exzeptionellen möglich war. Um die diversifizierten Erinnerungs-
und Deutungspotentiale von exempla anhand der von Lucullus errichteten Statue
des leidenden Hercules tunicatus geht es Peter Scholz. Nachdem Lucullus sie in der
Absicht der Repräsentation seines Sieges und möglicherweise auch der Selbsthe-
roisierung aufgestellt hatte, wurde sie nach seinem Tod entfernt. Kurze Zeit später
wurde das Monument wieder errichtet und nun, in einer Zeit der aufgeheizten
Stimmung zwischen Caesar und dem Senat, als Symbol eines ,Märtyrers der Repu-
blik‘ gewertet. Nach einer zweiten Entfernung fand das Monument unter Augustus
einen neuen Platz in der Nähe des Tempels für Caesar, nun gedeutet als Allego-
rie auf dessen Schicksal. Christopher Degelmann untersucht die Aufführung des
squalor, einem demonstrativen Trauergestus innerhalb der römischen Gesellschaft.
Er konstatiert dabei eine Wechselwirkung von Text und Praxis in der frühen und
späten Republik. Die Orientierung an scheinbar aus der Tradition gewonnenen
exemplarischen Verhaltenscodes und Handlungen stützte die Glaubwürdigkeit der
z.T. fiktiven Quellenlage der römischen Frühzeit, so Degelmann. Die Wiederauf-
führung des squalor führte zugleich aber zu einer Aktualisierung und Änderung
der Überlieferung in den historiographischen Zeugnissen.

Das vierte Kapitel versammelt unter dem Titel ‚Exempla als (De-)Legitimations-
strategie sozialer Ordnung‘ zwei Beiträge. Isabell Künzer widmet sich der Rolle der
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exempla im Konkurrenzsystem der kaiserzeitlichen Senatorenschaft. Der Rekurs
auf die Orientierungsgrößen der Vergangenheit als Evaluationskriterien sorgte hier
für die nicht intendierte Entstehung einer Kanon-Literatur. Dies führte, so Künzer,
nicht nur zur Abgrenzung der eigenen Zeit von den Kanon-Autoren, sondern zum
kompletten Absprechen von Kompetenz für die Redner der eigenen Gegenwart.
Hendrik A. Wagner behandelt am Beispiel der Anthropophagie in der Rede des
Critognatus im Bellum Gallicum Caesars die Instrumentalisierungsmöglichkeiten
von exempla als Medien in einer politischen Kommunikation. Durch den Rückgriff
auf römische Sehgewohnheiten konstruiert Caesar ein Anti-exemplum, das seine
eigene crudelitas bei der Belagerung Alesias überdeckte und zugleich den Krieg
gegen die Gallier als bellum iustum hervorhob.

Abgeschlossen wird der Band durch eine response von Matthew Roller. Er be-
leuchtet alle Beiträge nochmals vor dem Stand der aktuellen Forschung und zeigt
so Möglichkeiten aber auch Grenzen auf, die die Frage der Exemplarität und Ex-
zeptionalität an die Beschäftigung mit antiken Quellenzeugnissen stellt.
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Exemplarität

Mit den Konzepten Exemplarität und Exzeptionalität widmet sich der vorliegende
Sammelband der Verbindung zweier Analysekategorien, die für die Altertumswis-
senschaften von großer Bedeutung sind, bisher aber kaum zusammen im Blickfeld
der Forschung standen.1 Während sich zahllose Arbeiten mit einzelnen Aspekten
von Exemplarität und Exzeptionalität beschäftigen, findet sich keine übergreifende
Bestimmung beider Begrifflichkeiten bzw. eine dezidierte Darstellung der For-
schungslandschaft unter Berücksichtigung der Begriffsgeschichte. Daher erscheint
ein knapper Überblick über die Vielfalt der antiken wie modernen Definitionen
und Fragestellungen notwendig zu sein. Wenngleich eine genaue Wiedergabe der
Vielzahl an Werken und Meinungen kaum adäquat abgebildet werden kann, sollen
im Folgenden wesentliche Punkte des antiken und modernen Diskurses im Rah-
men einer Überblicksdarstellung resümiert werden. Hierbei wird es zwangsläufig
zu einer Verkürzung der Darstellung und einem Fokus auf aktuellere Publikationen
kommen müssen.2

Der Begriff παράδειγμα ist erstmals in einer Inschrift aus der Mitte des
6. Jhd. v.Chr. belegt, wobei jedoch umstritten ist, welche Bedeutung dem Terminus
zukommt.3 In der Folgezeit kristallisieren sich insbesondere zwei Bedeutungs-
schwerpunkte heraus: παράδειγμα verwies zum einen auf physische Modelle,
die als Entwurf bzw. Vorbild des zu schaffenden Kunstwerks dienten.4 Später,

1 Jüngst in Bezug auf Bildungskontexte: Vaccarezza / Niccoli: The Dark Side of the Exceptional, wenn-
gleich hier das Exzeptionelle im Vergleich zum Exemplarischen etwas unterdeterminiert wirkt.

2 Für ältere Lit. bis zu Beginn der 2000er Jahre vgl. Lucarelli: Exemplarische Vergangenheit, S. 24–35,
ergänzend dazu ebenso noch den Überblick bei Berlioz Jacques: Introduction bibliographique.

3 Siehe dazu z. B. Käppel: Die Paradeigma-Inschrift; siehe zudem sowie zum folgenden Koch / Schirren:
paradeigma. Ausführlich zur Verwendung in der rhetorischen Literatur Price: παράδειγμα and
exemplum.

4 Z.B. Aristot. Ath. pol. 49,3.
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